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Karlsruher Zeitung
StaatsanMger für das GroßheyogwM Baden
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Expedition :

Karl Friedrich - Straße Nr . Ii (Fernsprech «

anschluß Nr . SSI, 952, 953, 954 ) , woselbst auch
Anzeigen in Empfang genommen werden .

Dienstag , den 2t . Jnli 1914

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 J (> 50
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet. 3 Ji 67

Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

157. Jahrgang
Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und i « wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Staatsanzeiger .
Das Ministerium des Kultus uud Unterrichts hat un -

term 13. Juli 1914 den Musiklehrkandidaten Richard
Wagner von Eimeldingen zum ! Musiklehrer an df . Ob « *,

realfchule in Offenburg ernannt .

Das Ministerium des Innern hat unterm 3 ./4 . Juli
1914 ernannt :

zu Gewerbelehrern
die Gewerbelehrerkandidaten : Oskar Molitor in Hei -

delberg , Otto Rupprecht in Karlsruhe , Erwin Freisinger
in Villingen (diesen unter Versetzung an die Gewerbe -

schule in Lahr ) , Wilhelm Müller in Pforzheim , Otto

Schultheiß in Emmendingen :
die Diplom -Ingenieure : Wilhelm Langfuth in Karls -

ruhe , Emil Müller in Mannheim ;

zu Handelslehrern
die Handelslehrerkandidaten : Otto Zimmermann in

Hornberg (diesen unter Versetzung au die Gewerbeschule
mit Handelsabteilung in Schopfheim ) , Eduard Mohr , in

Ettlingen , Friedrich Mehmer in Karlsruhe und Emil

Kantzmann in Freiburg (letztere drei unter Versetzung
an die Handelsschule in Mannheim ) , Viktor Grießer in

Eberbach , Dr . Franz Geiger in Weinheim , Ludwig Baur
in Pforzheim , Hermann Göhring in Karlsruhe , Alfred
Schey in Pforzheim , Karl Decker in Heidelberg , Hermann
jiahn in Bretten und

den Unterlehrer Oskar Schneider in Mannheim :

zu Fachlehrern
die Hilfslehrer : Paul Kusche in Karlsruhe und Ju -

lins Amlung in Mannheim ;

zu Hauptlehrer »
die Unterlehrer : Wilhelm Greiner und Otto Schmitt -

lein an der Gewerbeschule in Karlsruhe , Otto Engel an
der Gewerbeschule in Offenburg , Heinrich Lehmann und

Theodor Scheide ! an der Goldschmiedeschule in Pforzheim
und Friedrich Rohrcr in Wolfach (diesen unter Versetzung
an die gewerbliche Fortbildungsschule in Wehr ) .

Nicbt - Amtlicker XTeiL
Karlsruhe , 20 . Juli .

Die Rechtsfolgen des Doppelmordes von
Serajewo .

* Der Reichstagsabgeordnete Geh . Justizrat Pros .
D . v . Liszt erörtert unter dieser Überschrift in der

neuesten Nummer der Deutschen Strafrechtszeitung die

prozessuale Lage gegen die Mörder in nachstehenden Aus -

fiihrungen :
Als die erschütternde Kunde von dem unseligen Er -

eignis des 28 . Juni über die Grenzen des Deutschen Rei -

ches gedrungen war , da hat wohl kaum einer von uns
Juristen daran gezweifelt , daß die lebend ergriffenen
Täter der Todesstrafe verfallen würden .

'00 viel ich
weiß , hat zuerst ein Artikel der Nationalzeitung vom
30 . Juni darauf hingewiesen , daß nach österreichischem
Recht gegen Tschabrinowitsch nur unter be -

stimmten Voraussetzungen , deren Vorliegen
heute noch zweifelhaft ist , gegen Prinzip aber unter
keinen Umständen aus Todes st rase er -

kauut werden könne . Die Ansicht ist richtig : der
Hinweis auf das österreichische Recht aber falsch. Denn
in Bosnien kommt nicht das österreichische Strasge -

setz vom 27 . Mai 1852 , sondern das am 1 . September
1879 in Kraft getretene Strafgesetz über Verbrechen und
Bergehen für Bosnien und die Herzegowina in Betracht ,
das in seiner Anlage vielfach von dem österreichischen
Strafgesetz abweicht , aber freilich grade in den hier in -

teressierenden Bestimmungen mit ihm im Wesentlichsten
übereinstimmt .

Wenn die Tat als H 0 ch v e r r a t im Sinne dieses Ge -

setzes qualifiziert wird , so trifft die Todesstrafe „die Ur -

Heber,, Anstifter , Rädelsführer und alle diejenigen Per -

sonen "
, welche bei dieser hochverräterischen Unterneh¬

mung „unmittelbar mitgewirkt haben " . Das Gesetz aber
verlangt , daß etwas unternommen sei , „was auf eine
gewaltsame Veränderung der in dem Gebiet , in welchem
dieses Gesetz Geltung hat , bestehenden Form der Aus -

ubung der Regierungsgewalt oder der Stellung dieses
Gebietes zur österreichisch - ungarischen Monarchie oder

der Verfassungen und Staatsgrundgesetze der öfter -

reichisch- ungarischen Monarchie oder des zwischen den Ge -
bieten und Ländern dieser Monarchie bestehenden staat -

lichen Verbandes oder der territorialen Verhältnisse des
Gebiets , in welchem dieses Gesetz Geltung hat , oder der
Gebiete !und Länder der österreichisch - ungarischen Mo -

narchie angelegt wäre : es geschehe solches öffentlich oder
im Verborgenen . . . Oder durch was sonst immer für
eine dahin abzielende Handlung , wenn dieselbe auch ohne
Erfolg geblieben wäre .

" Nur dann also , wenn die Hand -

.hmg , über die Ermordung des Thronfolgers hinaus auf
eine gewaltsame Veränderung ber Stel¬

lung Bosniens zur österreichisch - ungari¬
schen Monarchie , also etwa auf die Losreißung die -

ses Gebietes von Ästerreich -Ungarn und seine Einverlei -

buug in Serbien gerichtet war , fällt sie unter den Begriff
des Hochverrats und ist mit dem Tode zu bestrafen . Ge -

uau zu demselben Ergebnis würde übrigens auch die Be -

urteilung der Tat nach dem deutschen Reichs st ras -

g e s e tz b u ch führen , dessen § 80 den Thronfolger eben¬

falls nicht besonders erwähnt und die gegen ihn gerich -

teten Handlungen als solche nicht als Hochverrat auffaßt .
Liegt Hochverrat nicht vor , so kann es sich nur um die

Strafdrohungen gegen Mord handeln . Dabei sind die
Taten der beiden Täter getrennt von einander ins Auge
zu fassen . Die Annahme einer Mittäterschaft dürste so¬
wohl nach bosnischem wie nach deutschem Recht ausge -

schlössen sein . Dann aber hat Princip des vollendeten ,
Tschabrinowitsch des versuchten Mordes sich schuldig ge-

macht . Und zwar ist bei beiden „Meuchelmord " anzu -
wenden , der dann vorliegt , wenn die Tat „durch Gift
oder sonst tückischer Weise geschieht .

" Denn „tückisch " ist
nach der Ansicht des österreichischen Kassationshofs der
Angriff , der die Abwehr von vornherein ausschließt oder
doch erschwert . Auf den versuchten Meuchelmord ist ge-

gen den Täter und die unmittelbaren Mitschuldigen die
Strafe des schweren Kerkers zwischen 10 und 20 Jahren
und bei besonders erschwerenden Umständen lebenslanger
schwerer Kerker gesetzt . Auf dem vollendeten Mord steht
allerdings für den Täter die T 0 d e s st r a s e Da aber
Princip zur Zeit der begangenen Tat das 20 . L e -

bensjahr noch nicht vollendet , kann gegen
ihn nicht auf Todesstrafe erkannt werden . Mag also
die Tat als Hochverrat oder als Mord aufgefaßt werden ,
so entgeht Princip in jedem Fall der Hinrichtung . Auch
dieses Ergebnis kann in keiner Weise überraschen . Auch
das deutsche Recht schließt den Jugendlichen gegenüber
die Todesstrafe aus . Freilich zieht es die Grenze schon
beim vollendeten 18. Lebensjahr , dafür ist aber der an
die Stelle der Todesstrafe tretende Strafrahmen (3 bis
15 Jahre Gefängnis ) ungleich milder als die sehr strenge
Strafdrohung des österreichischen oder bosnischen Rechts .
Die Todesstrafe wird in Bosnien wie in Österreich „mit
dem Strang in Vollzug gesetzt."

Zu völkerrechtlichen Streitfragen dürfte der Fall kei-
nen Anlaß geben . Selbstverständlich ist Serbien
völkerrechtlich verpflichtet , gegen seine Staats -

angehörigen , die an dem Unternehmen beteiligt sind , nach
seinen Gesetzen vorzugehen . Diplomatische Vor -

st e l I u n g e n der österreichisch-ungarischen Regierung
an Serbien , die auf die Notwendigkeit eines raschen und
kräftigen Einschreitens hinweisen , würden den Rahmen
der völkerrechtlichen Gepflogenheit nicht überschreiten .
Ein Berliner Blatt hat die Nachricht gebracht , die öfter -

reichische Regierung habe an Serbien die Forderung ge-

stellt , daß den österreichisch-ungarischen Organen die
Fortsetzung der in Bosnien eingeleiteten Untersuchungen
auf serbischem Boden gestattet werde . Diese Forderung
würde allerdings als ungewöhnlich und im Völkerrecht
nicht begründet bezeichnet werden müssen . Die Nachricht
aber ist bisher nicht bestätigt worden und dürfte wohl
auf einem Mißverständnis beruhen . Auch die auf öfter -

reichisch-ungarischem Gebiet gegen serbische Staatsange -

hörige wegen ihrer Nationalität begangenen strafbaren
Handlungen gegen Personen und Eigentum können als

Verletzungen des Völkerrechts nicht betrachtet werden ,
wenn sie die gesetzliche Sühne finden .

Die Lösung der durch die Bluttat ausgeworfenen recht -

lichen Fragen bietet bei ruhiger Betrachtung keine

Schwierigkeiten . Möchte es den Staatsmännern gelin -

gen , auch die politischen Besorgnisse zu zer -

streuen , die der Doppelmord von Serajewo in ganz Eu -

ropa wachgerufen hat .

Die deutschen Siedelnngen in Kritisch-
Kaffraria .

Von Dr . jur . Seidel , Geh . Regierungsrat in Berlin
II . (Schluß .)

Noch zuletzt die Zeit des Burenkrieges war für die
deutschen Siedelungen in Kaffraria eine geschäftlich gün -
stige Zeit , da der Markt ungewöhnlich hohe Preise lie -
ferte . Aber auch Zeiten von Rückschlägen, Mißernten ,
Dürren , Viehseuchen , namentlich die Rinderpest , haben
schwer auf den Siedlern gelastet , und jetzt , wo sie an -
fingen , von dem wirtschaftlichen Rückschlag nach der Zeit
des Burenkriegs aufzuatmen , steht als neue , verderben -
bringende Gefahr das Cast -Coast -Fieber von Natal her
vor der Tür .

Natürlich ist die Aufwärtsentwicklung iveder für alle
Familien , noch auch für alle Siedlungsbezirke gleichmä -

ßig gewesen , da die Bodenverhältnisse sehr verschieden
waren . Braunschweig mit seinem "guten Boden am
Buffalo , etwas aufwärts von King Williams Town , hatte
frühzeitig gute Ernten auszuweisen , ebenso Keiskamahoek
als Sitz der „ Kartoffelbauer "

. Dagegen hatte z . B . ein
Ort wie Potsdam sehr schlechten Boden , hügeliges Land ,
dünne Krume und steinigen Boden .

In derselben Zeit , als die deutschen Siedler anfingen ,
emporzukommen , ging es mit den Farmern im Kaffer -
lande rückwärts . In denselben Jahren , wo die Land -
Messer die kleinen Stellen den Deutschen absteckten , hatten '

sie englischen und holländischen Landeskindern größere
Farmen von ca . 1500 Acker Land zu sehr wohlfeilen Be -
dinguugeu auszumessen . Auf den Farmen wurde in
erster Linie Viehzucht getrieben , mit gutem Erfolg . Die
Schafe standen gut und der Wollhandel blühte . Die Och*
sen trugen viel Geld ein , als in den 70er Jahren das
Transportfahren nach Kimberley und Johannisburg zeit -

weise überreichen Verdienst einbrachte . Dann kam die
Konkurrenz der Eisenbahn , das Transportfahren lohnte
nicht mehr , die Schafe wollten nicht mehr stehen ; Kapital
zu sparen war in den guten Zeiten offenbar versäumt ,
und mit einem Male war es mit Schafzucht und mit
Transportfahren vorbei . Die Farmen verschuldeten , die
Zinsen wurden zu drückend, da zogen die deutschen Klein -

siedler auf den Farmerplätzen ein .
Die meisten kamen nicht etwa mit großem Kapital auf

die Farmen . Einige hundert Pfund hatten sie , den Erlös
der verkauften Stelle , oder die gesparte Löhnung aus
langjähriger Dienstzeit bei der Polizeitruppe oder viel -

leicht oben im Lande gegrabenes oder unten erhandeltes
Gold . Dies wurde anbezahlt , der Rest auf Schulden ge -

nommen und dann mit Pflug und Blockwagen und eiui -

gen Ochsen die Bewirtschaftung begonnen . Den Deut -

scheu ist es gelungen , Farmer zu werden und sich zu
behaupten , selbst bei Mißerfolgen . Die Schulden wurden
bei größter Sparsamkeit und Einfachheit abbezahlt , die

nötigen Verbesserungen alle Jahre gemacht und in nicht
wenigen Fällen mit der Zeit einige Wohlhabenheit er -

reicht .
Diese Periode des Farmkaufens , die um 1880 einsetzte ,

ist noch in vollem Gange . Eine Menge von Farmen des

Kafferlandes ist in deutsche Hände übergegangen . Auf
den Bergen am Buffalo , am Uxachoon, an der Gonubei ,
in weitem Bogen um die ursprünglichen Siedelungen
her , um King Williams Town , Frankfurt , Keiskama -

hoek, Stutterheim , Potsdam her , im Küstenstrich nördlich
von East London wohnen die Söhne der alten Emigran -

ten als Farmer . Machantown , zwischen Uxachoon und
Gouubei , war vor 1880 eine große holländische Kirchge -

meinde . Heute ist die holländische Pfarrei dort einge -

gangen und eine wachsende deutsch-evaugelische Gemeinde

entstanden , die , ohne Verbindung mit aller Siedlung ,
aus einem Farmbezirk sich zusammensetzt . ' Bei Kei Road

an der oberen Gouubei hat sich ein zusammenhängender
Bezirk wohlhabender englischer Herren gehalten . Im
Komghadistrikte wohnen noch viele Holländer , aber auch
nach hier dringen die Deutschen langsam und stetig vor .

Auch auf den Farmen Kaffrarias , die in den Händen
von Engländern und Holländern sind , wohnen Deutsche
als Pächter oder Beibauern . Das lvird bei der wachsen -

den deutschen Bevölkerung für die nächste Zeit noch mehr
ausgenutzt werden . Aber auch über die Grenzen Kaffra -

rias hinaus geht der Blick beim Suchen nach sicherer Zu .-,

kunft . Schon in früheren Jahrzehnten sind vereinzelt ^



Deutsche kafferläudischer Herkunft Farmer in auswärti -
Neu Distrikten tme Queenstown , Tarkastad , Graham -
stown gelvorden . Auch im Oranjefreistaat Kaden nch
seit einiger Zeit deutsche Former angekauft . Kühnen
Mutes haben sich die Deutschen an diese Großfarmen
außerhalb Koff?arias niit ihren höheren Preisen (6— 8000
Pfund Storl . ) und mit ihrem zum Teil für sie unge -
wohnten Betrieb (reine Viehzucht » heraugeivagt . Neuer -
dixgs wird ein entlegenes Gebiet ausprobiert : Rhodesio ,
für dessen Besiedeluug die Regierung wirbt . Eine Reihe
von Familien ist hinaufgezogen .

Einen größeren Zuwachs erhielt das Deutsch -
t u m in Kaffraria durch Einwanderung während der
Jahre 1877 und 1878 , an »velche sich einige Jahre lang im
verstärkten Matze Einzeleimvanderung anschloß . Deutsche
Emigranten sind sotoohl nach dem Westen wie nach dem
Osten der Vwpkolonie herausgekommen . Im Westen
wurde die sandige Ebene vor Kapstadt besiedelt . Die
Siedler haben in der Verwandlung unfruchtbarer Länder
in sruchtbare Gärten und Länder ein kulturelles Mei -
sterwerk ersten Ranges geschaffen . Im Osten standen
einige Parzellen hinter King Williainstown und größere
Landstrecken an der Küste nördlich von East London zur
Verfügung . Außer deutschen Siedlern sind hier zahlreiche
Schotten Ende der 70er Jahre ansässig geworden .

Die jungen Burschen gehen oft einige Jahre in die Po
lizeitrnppe , >vv sie wegen ihrer Sprachkeiuitnisse sie
können bisweilen kafferisch , holländisch , englisch und
deutlet , gern genommen werden . Doch wenden sich die
Söhne der deutschen Landleute keinem Berufe mit Be-
amtenstellnng zu , etwa im Eisenbahn - oder Postfach , oder
im Schuldienst . Höchstens , daß einmal einer eine Stelle
in der Stadt einnimmt , als Aufseher über eine Abteilung
von Eingeborenen , oder als Gehilfe im Geschäftshause ,
mit Aussicht , Lagerist , Packer oder dergleichen zu werden .
GeWitz sind ja im Lause der Jahrzehnte viele in die
Städte gedrängt , die als überschüssiger Teil der Land
bevölkern,,g dort als Handwerker , Geschäftsleute auck in
abhängigen Stellnngen ihr Brot verdienen müssen .

Die S e l b st v e r w a l t u n g ist st a r k a u s g e -

prägt . Die Farmer wählen zum „Divisional Koumil " ,
in Sem auch eine Reihe Deutscher sitzt . Von den Sied -

lungsplätzen sind nur wenig , auf die der „Village -Act "

nicht angewandt ist . Fast alle sind sie zu einen , „ Village "

zusammengeschlossen und wählen ihren „ Coard "
, der die

Weide und andere dörfliche Angelegenheiten ziemlich selb¬
ständig verwaltet . Auch in die kirchliche Freiheit haben
sich die Emigranten „ach einer Anfangsperiode des Par¬
lierens und Gewöhnens hineingefunden . Die Hälfte von

ihnen gehört zur Baptistengemeinde und steht im Per -

band mit der englischen Baptistenkirche . Tie anderen

sind bei der evangelisch - lutherischen Kirche gebliebe » : diese
Geineinden haben sich nach und nach dem Landeskonsisto¬
rium der hannoverschen Landeskirche unterstellt , ohne
das Prinzip der Freiwilligkeit und der Selbstverwaltung
auszugeben . Die Schulangelegenheiten tverden neuer -

dings von einer Di striktKschulbehörde geleitet . Leider

geschieht dabei nicht genügend zur Wahrung der deutschen

Sprache . Politisch besteht kein geschlossenes Eintreten

der Deutschen sür eine der Parteien , die britische ober

die burische . Was die Rassenkonkurrenz anbetrifft , so

nützt der lveiße Ansiedler die Schwarzen direkt und in -

direkt zu seinem Borteile aus . Direkt als seine Arbeits -

kräste , indirekt im geschäftlichen Handelsverkehr aller

Art . Und warn der Weiße in Kaffraria sein Urteil über

die Zahl der Eingeborenen abgeben soll , dann wird er

im allgemeinen nicht das Gefühl haben , von einer Über -

zahl erdrückt zu werden .

Politische Kberftch».
* Der kaiserliche Statthalter von Elsaß -Lothringru hat

es abgelehnt , den bisherigen Bürgermeister Knöpf lex

in Zabern wieder zum Bürgermeister zu ernennen .

Aeitungs stimmen .
* England und die Enthüllungen des Senators Hum -

bert . Der „ Kölnisch ?, , Zeitung " wird von ihrem Lon¬

doner Vertreter geschrieben :
„ Nichts hat in England so v e r b l ü f f e n d

^g e w i r k t , wie

die im französischen Sentit gerade noch vor Schluß der Ta¬

gung so schonungslos betonten und vom Kriegsminister wider -

strebend eingeräumten Schäden . im sranzösis che n

Heerwesen . Es war einige Jahre lang hier in den Blat¬
tern des internationalen Preßzusammenhanges das franzo -

sische Heer , sein Material , seine Taktik , seine Führung , kurz
alles , was damit zusammenhing , mit einem solchen Aufwand
von Eifer und Lärm gepriesen worden , daß man an

systematische Reklame denken mutzte . Dieser Gedanke

drängte sich um so mehr aus , als die ganze Lobrcdnerei viel -

sach ganz ossen , aber mittelbar immer aus Kosten der deut¬

schen Heereseinrichtungen betrieben wurde . BSan ging dabei
mit - so viel Tatkraft und nur zu oft mit so ausfallendem Man -

gel an Sachkenntnis zu Werke , datz der Beobachter der

Dinge , der nur einigermatzen mit deutschen Verhältnissen ver -

traut war , nicht ohne Heiterkeit die Bildung einer neuen fran¬
zösischen Selbsttäuschung und Legende wahrnahm , die unwill -

kürlich an das arebipret und den berühmten lebten Gama -

schenknopf der Marschälle vor dem deutsch -französischen Kriege
gemol ute . . Es muh dann aber doch allmählich von unbefan -

gener sachmännischer Seite her eine bessere Einsicht in hiesigen
Heereskreisen und sogar unter den klügern Politikern zur Gel -
t
'
ung gekommen sein , denn seit etwas Mehr als Jahresfrist ist

die kritiklose törichte Verherrlichung der sranzösischen Massen
nach und nach fast ganz eingeschlummert und man
ist auch in den erwähnten Zeitungsorganen davon abgekom -
men , jede sranzösische Pretzstimme . die von deutschen Angriffs -
gelüsten melden wollte , einfach nachzubeten und zu bestätigen .
Es ist auch bemerkenswert , datz gerade , ehe im französischen
Senat die Stimme der Kritik und des Tadels laut wurde , in
tiefen Tagen in den Spalten der „Morning Post " eine eng -

lischt artilleristische Autorität in eiu paar ge-
wichtigen Artikeln kritisch und gründlich die R a ch t e i l e des
seit einigen Jahren her in die Mode gekommenen s r a nz ö s i -
schen Systems der artilleristischen Ausbildung und Taktik
beleuchtet und blohstellt . Man denke nur , dieser Ketzer wagt
sich an die Artillerie , den Stolz der f r a n z ö f i -
schen Waffen , hevan , und er ist augenscheinlich der Mei -
nung , datz das deutsche System vorzuziehen sei , insofern als
es viel mehr Wert und Nachdruck auf gutes Schietzeu und
Treffen legt als die Anhänger des sranzösische » Systems , das
hier , wie es scheint , wohl nicht gerade sehr schmeichelhast mit -
unter als das „ Allez , allez =<5i,stein bezeichnet wird und das
mehr einen sogenannten moralischen Eindruck anstrebt . - Der
Gewährsmann der „ Morning Post " versäumt auch nicht her -
vorzuholen , datz gerade guten und festen Truppen gegenüber
dieser moralische Eindruck , wenn er nicht durch sichere Treffer
Nachdruck erhält , eber das Gegenteil der beabsichtigten Wir -
kung erzielt .

"

* In welchen, Tone die „Integralen " den Kampf ge-
gen das deutsch.' Zentrum führen , dafür ist nachstehende
Auslassung der Genter „E o r r e spouda n c e catho -
l i q u c" über die Dortmunder Versammlung bezeichnend,
bei der auch der Geistliche Rat Wacker zugegen war :

„ Sie haben sich aufgeführt wie in einer Spelunke ,
die „ christlichen " Katholiken von Dortmund , als sie am Montag
versammelt waren , um den Index anzuspeien und mit
ihren lärmenden „ Hochs " Wacker Beifall zu brüllen , ihm , der
eben von Rom verurteilt war . Wir haben es schon vorher ge-
wutzt , datz das Deutschland Bachems den Index nicht liebt , wie
es im allgemeinen das verabscheut , was es mit seiner
ganz preutzischen Geringschätzung die „römische Kurie "

beitzt . Bor sieben Jahren haben die integralen Katholiken
eine interkonfessionelle Bachemistenfekte entdeckt , die mit ihrem
geheimen Zentrum in Münster an der Aufhebung des Index
arbeitete , seit die „ Coriespondence de Rome " tapferen Ange -
denkens den Futz auf dieses Modernistennest gesetzt, haben sich
die M ü n st e r e r Viper n vor den Augen der Leute zer -
streut . Aber jeder „gute " deutsche Katholik , genannt Bachemist ,
sährt sort , in seinem Herzen einen giftigen Hätz gegen die
Kongregation des Index zu nähren , die übrigens ihren Ur -
sprung dem hl . Pius V . verdankt , dem ersten integralen Papst
der modernen Zeit . Der Alkoholistenfeldzug katho -
l i s ch e r Sa u f b r ü der von Dortmund gegen den hl . Ge -
richtshof , der Wacker verurteilte , wundert uns nicht so sehr ,
als er unsere Entrüstung hervorruft . Was uns wundert , ist
der Umstand , datz in der ganzen katholischen Presse sich gegen
die in Dortmund begangene anti römische Orgie keine
Stimme erhoben hat . Sie scheint nicht zu wollen , datz man
bei uns ersabre , datz die Ideen Wackers , die Ideen
des deutschen Zentrums , von Rom verworfen
s i n d .

"

* Ausland .
Rom , 18 . Juli . Tie Regierungen von Chile und Argentinien

haben durch Vermittelung ihrer diplomatischen Vertretungen
beim Vatikan dein Kardinal Merry bei V a l ihren
wärmsten Dank ausdrücken lassen sür die wirksame Mitwir -
kung des Heiligen Stuhles an der erfolgreichen Durchführung
der Vermittelung der drei südamerikanischen Republiken , durch
die der Friede zwischen den Vereinigten Staaten und Mexiko
gesichert worden sei.

T »sia , 18 . Juli . Der K r i e g s m i n i st e r brachte in der
^-obranje eine Vorlage ein , durch welche die Militärverwal -
tung ermächtigt werden soll , von Zeit zu Zeit sämtliche
vom Militärdienst Befreite bis zum Alter von 46 ' Jahren , so -
weit sie durch ärztliche Untersuchung als zum Militärdienst
tauglich befunden werden , einzuberusen . Die Zahl der
vom Militärdienst befreiten beträgt 20 000 . In dem Motiven -
bericht zu der Vorlage wird erklärt , datz diese Matznahme sich
deswegen als notwendig erweise , weil man bei den letzten
Kriegen feststellen könnte , datz eine grotze Anzahl von Taug -
lichen zu untergeordneten Diensten verwendet wurden , wäh -
rend zahlreiche Kranke sich bei den Truppen befanden und von
diesen verpflegt werden mutzten .

Grossberzogtum Waden .

Karlsruhe , 20 . Juli
* * Die zwischen den Ministerien des Kultus und Un -

terrichts und des Innern geführten Verhandlungen über
die Verwendung der Lehranitspraktikanten , die wegen
der außerordentlichen llberfüllung nicht in den höheren
Schuldienst übernommen werden können , auf Gewerbe -
und Handelslehrerstellen haben zu folgenden Ergebnissen
geführt :

Die Übernahme von Lehramtspraktikanten in den
Dienst der Gewerbeschulen ist an , allgemeinen
ohne Durchlausuug des ganzen für die Gewerbelehrer
vorgeschriebenen Ausbildungsganges nicht möglich . Je -
doch kann an der einen oder andern der größten Ge -
werbeschulen für die Erteilung des Unterrichts in Phy¬
sik und Chemie ein naturwissensclxiftlich gebildeter aka-
demifcher Lehrer angestellt werden und soll hierauf bei
Bedarf Bedacht genommen werden . Für die Verwendung
im H a n d e l s s ch u l d i e n st bieten sich den Lehramts -
Praktikanten bessere Aussichten . Ohne spezielle kaufmän -
nische Ausbildung können sie aber nicht übernommen
werden , da auch in den Fremdsprachen der Unterricht in
strenger Anlehnung an die Bedürfnisse des Handels er -
teilt werden mutz und dies zur Voraussetzung hat , datz
die Lehrer einerseits durch praktische geschäftliche Ausbil -

dung in den Stand gesetzt werden , die Berufsverhält -

nisse ihrer Schüler aus eigener Anschauung zu kennen
und daß sie andererseits eine gediegene Handelswissen -

schaftlich : Ausbildung erhalten , die sie befähigt , von hö-

Heren Gesichtspunkten und aus der Kenntnis der Hau -

delsverhältuisse Deutschlands und fremder Länder heraus
Unterricht zu erteilen . Es kann deshalb akademisch ge-
bildeten Lehrern eine spätere Verwendung im Handels -

schuldienst nur zugesichert werden , wenn sie die in § § 2
und 3 der Verordnung vom 6 . Dezember 1913 , die Aus -

bildung und Prüfung der Handelslehrer betr . , vorge¬
schriebene praktische Tätigkeit in einem kaufmännischen
Geschäft von mindestens einem Jahr zurücklegen , sich die
in § 2 Abs . 4 daselbst vorgeschriebene Ausbildung an
einer hierzu als geeignet anerkannten Lehranstalt erwer -
ben und sich sodann der Handelslebrerprüfimg mit Ersolg

unterziehen . Ein .' Verkürzung der praktischen Tätigkeit ,deren Dauer an sich als kaum ausreichend zu er «gAen D .
muß grundsätzlich versagt werde » , dagegen können fftu-
' (Wltch der sacklichen Ausbildung Erleichterungen ge-

wahrt werde, , In , allgemeinen ist auch für besonders
tüchtige akademisch gebildete Lehrer ein dreisemestrigesStudium ei , der Hm .delshochsclinle als das Mindestmaß
Mfcu S " Achten , wa . sür en,e gründlich . Ausbildun .
in Handeictmssensckaften verlangt werden muß .

** Die Ei » »ahmen der badischen
betrugen im Monat Juni 1914 :
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Erläuterungen . Ju den Erläuterungen für Mai 191ä
wurde darauf hingewiesen , daß der Pfingstmontag in den
Juni fiel , was zur Folge habe , daß die auf den Schluß
der Pfingstzeit und auf den Frouleichnamstag entfallen -
den Verkehrseinnahmen , die im Jahr 1913 ganz dem Mai
angehörten , im laufenden Jahr erst in der Nachweisung
für den Juni erscheinen . Hierdurch müssen bei sonst
gleichen Verhältnissen im Juni 1914 die Einnahmen aus
dein Personenverkehr größer , jene aus dem Güterverkehr
wegen der beiden Feiertage kleiner ausfallen als ini Juni
1913.

Tie Witterung war bis etwa 24 . Juiii im allgemeinen
ungünstig , regnerisch nnd kühl mit heftigen Gewittern :
dann trat schönes und warmes Wetter ein . Der Pfingst -
verkehr war . soweit er noch in den Juni siel , sehr stärk
Im übrigen war der Reiseverkehr der Jahreszeit entspre¬
chend gut : der Ausflugsverkehr war selbst bei ungünstigen ,
Wetter lebhaft , an schönen Sonn - und Feiertagen sehr
stark . Außer den üblichen Sonderzügen für den Pfingst -
verkehr nnd Militärurlauberzügen wurde eine An -
zahl von Militärzügen nach nnd von den Übungsplätzen .
Pilger - nnd Vereinssonderzügen ausgeführt . Die Volks -
festspiele , Vereins - nnd Schulausflüge trugen zur Bete -
bung des Verkehrs bei . Ter Tierverkehr war ziemlich
schwach . Die geschätzte Einnahme aus dem Personenver -
kehr war im Juni 1914 um 360 000 M . und in den Mo -
naten Januar bis Juni 1914 um 411000 M . höher als
in den entsprechenden Zeiträumen des Jahres 1913 .

Ter Güterverkehr war im Juni 1914 annähernd gleich
stark wie in: gleichen Monat des Vorjahrs , wobei zn be -
rücksichtigen ist daß der Juni 1914 zwei Werktage wem -
ger hatte , als der Juni 1913 . Der Geschäftsgang ist
im allgemeinen noch nicht lebhafter geworden : namentlich
wird noch immer über schlechte Beschäftigung des Bauge -
werbes geklagt . Der Versand von Erdbeeren und Kir -
schen war sehr stark . Tie Rheinschisfahrt war den ganzen
Monat bis Basel offen . Die Zufuhren von Steinkohlen
und Holz waren lebhaft ; bei Getreide und Stückgütern
bewegten sie sich in mäßigen Grenzen . Die Neckarschiff-
fahrt war den ganzen Monat offen ; der Salzverkehr war
lebhaft . Bedarfs - und Sondergüterzüge wurden auf allen
Hauptstrecken in beträchtlicher Zahl ausgeführt . An ge -
deckten und gewöhnlichen offenen Güterwagen bestand
während des ganzen Monats kein Mangel , dagegen fehl-
ten zeitweise großräumige und lange offene Wagen . Die
geschätzte Einnahme aus dem Güterverkehr >var in , Juni
1914 um 58000 M . und in den Monaten Januar bis
Juni 1914 um 682 000 M . niederer als in den entspre -
chenden Zeiträumen des Jahres 1913 .

B . C. Wertheiui . 19. Juli . Seit einigen Tagen tritt in den
Weinbergen der Umgegend die Blattfallkrankheik
sehr stark aus . Grotzen Schaden hat auch der Heuwurm an -
gerichtet und zahlreiche Gescheine hatten taube Blüten . Trotz -
dem sind die Herbstaussichten für den Winzer noch nicht
irostlos .

B .C . Mannheim , 19 . Juli . Zum Rektor der Han -
de l s h o ch s ch u l e wurde vom Senat Dr . Niklisch ge¬
wählt ; zu seinem Stellvertreter Professor Dr . Rumpf .

B . C. Schwetzingen , 19. Juli . Gegen die Wahl des Ge -
meindesekretär Reinhardt zum Bürgermeister von
Schwetzingen , ist Einspruch erhoben worden .

B . C. Faulbach , 19. Juli . Ein Landwirt Uetz dieser Tage
durch die Ortsschelle bekannt geben , datz er frifch^ eschlachietcS
Schweinefleisch zu 60 Pfg . verkaufe . Kaum eme Stund « !
später ertönte wieder die Ortsschelle . Jetzt ließen Sie Metzger ,
bekannt machen , datz sie nun den S ch » inef l ei f •
preis von 7N Pfg . auf 56 Pfg . erniedrigt hätten .



B .C. St&enbatg , 19. Juli . Das Getreide steht durchweg

« M schön und die Ernte wird voraussichtlich gut ausfallen .

Der zweite Schnitt Futter ist recht rasch gewachsen . Der Tabak

« acht sehrgute Fortschritte . Dick - u . Zuckerrüben gedeihen eben-

M falls in erfreulicher Weise . Die Hopfen haben sehr gut an -

gesetzt . Die Kartoffeln fallen in Quantität und Qualität besser

aus , als man anfänglich glaubte . Obst gibt es in Menge ,

xjn Keiner Strich auf unserer Gemarkung bringt allerdings
fein oder nur wenig Obst.

V .L . Konstanz , 19. Juli . Gestern vormittag wurde am Franz
Webersteig da- neue Handwerkskammergebäude
seiner B̂estimmung übergeben . Der Erbauer des stattlichen
Hauses , Architekt Bauer , übergab die Schlüssel dem Vorsitzen-

der Handwerkskammer , Sattele ; darauf begab sich die Fest-

Versammlung in den großen Saal im 2 . Stock . Dort begrüßte
ter Vorsitzende Sättele alle Erschienenen , unter denen sich Ver -

treter der Regierung , der Stadtverwaltung , von Handwerks -

korporationen Badens , Württembergs und der Schweiz , und

Aliegordnetc des Reichs - und des Landtaas . Die Begrüßungs -

anspräche schloß mit einem Hoch ans Großherzog Friedrich und

das ganze Großherzogliche Haus . Ter Vorsitzende der Bau -

lommission , Bürgermeister Graf -Arlen , berichtete über den

Werdegang des Baues , dcr nach dreizehnmonatiger Bauzeit

eröffnet werde '.? Konnte . Minister des Innern . Dr . Freiherr
von Bodman , überbrachte « tr Weihe deZ Hauses namens

der Staatsregierung herzliche Wünsche und Grüße . Dcr Bau ,

so führte er u . a. aus , sei ein Erzeugnis eigene » Willens und

eigener Tätigkeit und ein schöner Ausdruck und ein kräftiges
Wahrzeichen der Selbsthilfe , des ersten Erfordernisses für ein

Blühen und Gedeihen des Handwerkerstandes . Diese Selbst -

Hilfe finde verständnisvolle Förderung durch Reich -und 'Staat .
Die Bedeutung des Mittelstandes , dessen loertvoller Bestandteil
der Handwerkerstand ist, anerkenne und würdige er vollauf .
Mit besonderer Freude gedenke er der Zeit vor 13 Jahren , wo

er die Handwerkskammer habe ins Leben rufen dürfen . Was

er damals gehofft und gewünscht habe , sei in Erfüllung gegan¬

gen . Die Handwerkskammern haben sich als die gesetzlichen
Organisationen des Handwerks bewährt . Geh . Oberregierungs -

rat Dr . C r o n überbrachte die Grüße des Landesgewerbeamts ,

Oberbürgermeister Dietrich die der Stadt Konstanz , Bürger -

meister Haulick sprach für den Kreisansschuß . Geh . Kommer -

zienrat Stromeher siir die Handelskammer in Konstanz . Geh .

Postrat Otto für die Oberpostdirektion , Stadtrat Groß - Aiann -

heim für die Handwerkskammern Freiburg , Karlsruhe und

Mannheim , Schreinermeister Uebel ans Biberach für die Hand¬
werkskammer lllm und Reutlingen , Landtags abgeordneter Nie¬

derbühl für den Vorstand der badischen Gewerbe - und Hand -

Werkervereine . Zum Schluß wurde ein Huldigungstelegramm
an den Großherzog abgesandt . Nachmittags fand im oberen

Konziliumssaale ein Frühstück statt .
vc . Konstanz , 19. Juli . Die gestern und heute abgehaltene

Landesversammlung des Landesverbandes
b a d i s ch e r Gewerbe - und Handwerkervereini -

gn n g en war aus allen Teilen des Landes sehr stark besucht .

Zu der Versammlung am Sonntag waren 563 Delegierte er-
schienen , welche 212 Vereine vertraten . Für die Regierung
war anwesend Geheimerat Dr . Schneider , für daS Landes

gewcrbeamt Geheimerat Dr . Cron ; ferner waren natürlich

zugegen zahlreiche Vertreter gewerblicher und handwerklicher

Organisationen , der Handwerkskammern u . a . m . Räch den

Begrüßungsansprachen wurden die Auszeichnungen der um

den Verband verdienten Mitglieder bekannt gegeben ; die vom

Verband gestiftete Plakette erhielten Schuhmacherineister P .

Bürger in Schwetzingen , Gslverbeschnlrektor Huber in Bruch¬

sal , Blechnermeister Streißguth in Lahr , Sattlermeister Hugo
Martin und Tattlermeister Schenningcr , beide in Überlingen ,

Syndikus Dr . Mieck in Mannheim und Blechner »°e,ster Rieger

in Mannheim . -— Sodann wurde der Voranschlag für 1915 ein -

stimmig gutgeheißen , der in Einnabinen und Ausgaben 72 979

M . vorsieht. Der Geschäftsbericht der verschiedenen gemein -

nützigen Einrichtungen des Verbandes (Krankenkasse , Erho -

lungsheim usw .) wurde genehmigt . Sämtliche Berichterstatter

konnten über günstige Resultate berichten . — Nach Erledigung

dieser geschäftlichen Angelegenheiten sprach Syndikus Hau -

ßer aus Mannheim über Geld und Kredit als Hauptfaktor der

Gewerbesörderuug . Die Ausführungen , welche die finanzier -

len Röte unserer Zeit beleuchteten , fanden lebhaften Beifall .

Es folgte die Besprechung der Aushebung des Lahrer Beschlus -

ses betr . Krankenkasse . Dieser Lahrer Beschluß hatte seiner -

zeit bestimmt , daß im Karlsruher Bezirk nur die Karlsruher

nicht aber auch die Rastatter Kasse Mitglieder zuweisen darf ;

dieser Beschluß wurde heute mit allen gegen zwei Stimmen

aufgehoben . Weiter trat die Tagung in die Beratung der

vorliegenden Anträge . Von diesen wurden diejenigen der Ver -

eine Psullendors betr . Submissionswescn und Mosbach in der -

selben Angelegenheit zurückgezogen . Die Anträge der Vereine

Waldshut betr . Verbesserung der Steuerveranlagung des

Handwerkers , Meßkirch betr . Arbeitenvergcbung an ortsan -

lässige Handwerker und St . Blasien Abänderung der Hand -

werkskanimerwahlen wurden der Verbandsleitung zur weite -

rrn Behandlung überwiesen . Bei den Vorstandswahlen wurde

der erste Vorsitzende N i e d e r b ü h l einstimmig wiedergewählt ,

zum zweiten Vorsitzenden wurde , da Wagner Pforzheim , eine

Wiederwahl ablehnte , Oldorf in Heidelberg gewählt . Als Ort

der nächstjährigen Tagung wurde Karlsruhe bestimmt . — D,e

Tagung schloß mit verschiedenen unterhaltenden Veranstaltnn -

«cn .

Mus der Wesiöenz .

Scb . Äommerthcater . Zum erstenmal ging am Samstag
abe nd tfic dreiattige Operelte „D i e ledige Ehefrau

" von
'es Milo nnd Theo Halton , Musik von Joseph Snaga , in

>zene . Die Handlung des Stückes ist recht belebt ; die ein -

geflochtenen Gesangs - nnd Tanznummern fanden reichen Bei -

fall , sodaß sie öfters wiederholt werden mußte » . Herr Böh -

m e r als Dr . Hansen war ein fröhlicher , sich nicht viel

Sorge machender Arzt , der eher fürs Variete als fürs wirk -

liche Leben geschaffen schien . Fräulein Page » steche r als

Frau Doktor gab ihr Bestes und wiirde am Schlüsse des zwei -

ten Aktes mit Blumenspenden ausgezeichnet . Herr Robert ,

der auch das Spiel leitete , schus als Onkel Friesack eine präch¬
tige Figur , und die Wirtschafterin Henriette , Frl . Eichel -
berg , war als echte Berliner Mamsell nie aus den Mund
gefallen . Herr Schwarz als Dr . eben, . Erich v. Kassel ließ
es ebenfalls an Humor nicht fehlen ; aber auch die andern
Mitwirkenden verhalfen der Novität zu einem vollen Erfolg .
Das Publikum zeichnete die Darsteller durch dankbaren App-
laus nach den Aktschlüssen aus . Das Orchester unter Kapell -

meister Weißkopfss Leitung durfte sich in den Applaus
teilen .

Weueste Wachrichten und Geregramme .

St . P«trrsburg , 20 . Juli . Zum Besuch des Präsiden -
ten Poincare schreibt die „Noivoje Wrernja" : Die
Stärke des Zweibundes beruht darauf , daß er auf gegen -

seifigen Interessen beruhend, gleichzeitig den realen In -

teressen beider Länder dient . Die den Zweibund ergän¬
zende Triple - Entente spielte leider nicht immer die Rolle
in Europa , die sie beanspruchen kann und für die sie ei¬

gentlich vorher bestimmt ist . Der Dreibund hielt immer
zusammen, aber die Tripleentente trat nicht immer ge-

nügend stark auf . Wir hoffen , d a ß d i e P o I i t i k
der Nachgiebigkeit jetzt aufhört . Die Triple -
cnn nte "will indessen nur die Sicherung der eigenen Gren¬
zen. Rußland und Frankreich verfolgen weiter eine
friedliche Politik , hoffentlich init größerer Einigkeit und
Festigkeit . „ Rjetsch " schreibt : Mit unseren Verbünde¬
ten bekennen wir , daß der Zweibund eine Necessrte per-

manente ist trotz aller Begeisterung und Abkühlung , trotz
Befriedigung nnd gegenseitigem Mißvergnügen , denn
Poincare hat 1912 Rußland neue Lasten gebracht, was
wird er heute bringen ? Der „Petersburger Courier "

begrüßt , auf die Politik des Dreibundes anspielend , die

Begegnung als ein Anzeichen dafiir , daß das Faustrecht
heutzutage in Europa nicht mehr herrsche .

Paris , 20 . Juli . Der Prozeß C a i l l a u x hat heute
begonnen . Die Sitzung brachte nichts von Bedeutung .

London , 29 . Juli . Die „Times " melden : Ein höchst be -

deutsamer Schritt zur Beilegung der inneren
Krise ist geschehen : der König hat Einladungen zu einer

Konferenz im Buckiughampalast ergehen lassen , an der die

hauptsächlichst beteiligte » Parteien , nämlich die Regierung , die
Opposition , die Nationalisten und die lllsterleute , durch je zwei
Mitglieder vertreten sein sollen . Die Konferenz soll nrorgen
stattfinden . Wie man erfährt , wird Premierminister AsqUith
heute im Unterhaus eine förmliche Mitteilung darüber macheu .
Die Times fügen hinzu , daß folgende Herren an der Kon -

ferenz teilnehmen werden : für die Regierung Asciuith und

Lloyd George , für die Opposition Lord Lansdowne und Bonar
Law , für die Rationalisten Redmond und Dillon und für die
lllsterleute Sir Edward Carson und Cray .

Türkische Reformen .
Konftantinopel , 29. Juli . Der Minister des Innern verlas

in der gestrigen Kammersitzung eine Regier nngserklä -

ruug , in welcher unter anderem an die Bemühungen
Mahmut Schefket Paschas für die Vervollkommnung der Art
des Abschlusses wirtschaftlicher Wkommen mit den Großmäch¬
ten , die dem Lande neue Einnahmen sichern werden , und des

endgültigen Abschlusses des Übereinkommens , von welchem die
finanziell « Zukunft Türkei abhäligt , erinnert wird . Unsi >r
Kabinett — so heißt es in der Regierungserklärung weiter —

bemüht sich, die Politik Mahmut Schesket Paschas zu befolgen .
Die Erklärung erinnert ferner an die Wiedereroberung von

Adrianopel , deren moralische Wirkung viel größer gewesen
sei als ihre materiellen Vorteile Es wird sodann mitgeteilt ,
daß die Verhandlungen , die als Konsequenz der Kriege not -

gedrungen abgeschlossen wurden , die Rechte der ottomanischen
Untertanen gewährleisten und die Existenz der muselman i -

scheu Gemeinden sicherstellen . Die Erklärung erwähnt weiter -

hin die in Angriff genommenen Reformen , insbesondere der

Gesetze über die Verwaltung der Vilajets . Ferner wird auf
die gerichtliche Reformen verwiesen , aus die Vakusreform , die

Schaffung einer Escarpebank , die Errichtuug landwirtschaft¬
licher Banken für Bodenkredit , landwirtschaftliche Genossen -

schasten und Volksbanken . Wir haben es — heißt es in der

Erklärung weiter — als unsere hauptsächlichste wirtschaftliche
Ausgabe betrachtet , bei unseren Verhandlungen mit den Groß -

mächten unsere Freiheit aufrecht zu erhalten . Die Erklärung

zählt dann weiter die Reformen im Unterrichtswesen , ferner

auf dem Gebiet des Post - und Telegraphenwesens , aus . Be -

züglich der Armee sagt die Erklärung : Da wir uns genötigt
sahen , so rasch als möglich die Ausbildung der Armee zu ver -

vollkommnen , haben wir aus Deutschland eine sehr große und

sehr tüchtige Militärmission berufen . Die Persönlichkeiten ,
aus denen die Mission besteht , entfalten ihre Bemühungen
mit großem Pflichteifer , der volle Würdigung verdient . Die

Regierungserklärung kündigt weiter die Wiederher st el -

lung der Wehrpflicht für alle Ottomanen und

die Verkürzung der Dienstzeit auf zwei Jahre an , um die Un -

zuträglichkeiten auszugleichen , die daraus für das Land in

wirtschaftlicher Beziehung entstehen könnten . In Bezug aus
die Flotte , sagte Dalaat Bey , wissen wir , daH wir es , um

unsere bedrohten Küsten und Inseln zu verteidigen , als un -

sere vornehmste Pflicht betrachten müssen , den Bestand unserer

Flotte zu erhöhen (Beifall ) . Ju dem Augenblick , wo man

unseren finanziellen Bankrott erwartete , haben wir uns zu
einer bedeutenden Finanzoperation entschlossen . Unsere B e -

ziehungen zu den befreundeten Großmächten sind

nach wie vor herzlich und dank der Beweise friedlichen Ein -

Vernehmens , die von allen Seiten geliefert werden , dürften sie

sich weiter in diesem Sinne entwickeln . Unsere wiederherge -

stellten diplomatischen Beziehungen mit den Nachbarstaaten
schreiten aus dem Wege der Besserung fort . Die Erklärung

schließt mit der Mitteilung , daß die Regierung sich so bald wie

möglich - um den Bau derSchieneuwege bemühen »verde , deren
Konzession bereits vergeben sei und daß sie ferner für die
Ausführung von Bewässerungsanlagen sorgen werde , damit
das Land in Stand gesetzt werde , in der Zivilisation fortzu -
schreiten . Schließlich wird noch eine Verfassungsänderung an -
gekündigt , durch die ein besseres Gleichgewicht zwischen deir

politischen Gewalten hergestellt werden soll.
Puerto Mexiko, 29 . Juli . ( Reuter .) Die Abreise des Ex -

Präsidenten General H ue rt a ist mindestens um einen Tag
verschoben worden , da er seine Freunde , die ihn in die Ver -

bannung begleiten wollen , nicht zurücklassen will , augenblick -

lich aber auch kein Schiff da ist, dos ihn an Bord nehmen
könnte .

Wer schieöenes .

St . Petersburg , 18. Juli . Aus Podolien werden zehn wei¬
tere Cholerafälle gemeldet . Insgesamt sind bisher 30
Personen erkrankt , von denen 14 gestorben sind .

KamitiennachricHten .

Ehcaufgebotk . Jakob Rapp von Querbach, Gewerbelehrer
hier , mit Elsa Nied von hier. — Friedr . Reinhard von hier ,
Kellner hier, mit Berta Stölzel von Durmersheim . — Karl
Sickert von hier . Reserveheizer hier , mit Frida Marx von
Ilversgehofen . — Emil Treiber von Göppingen , Gewerbelehrer
in Ulnl a . D ., mit Klara Muser von hier . — Wilhelm Möhr
voil hier , Installateur hier , mit Frida Seiderer von hier . —
Karl Frey von hier , ^Schriftsetzer hier , mit Frida Heid von
Elchesheim . — Franz Schäfer von Appingen , Bäckermeister hier ,
mit Auguste « tettor von hier .

Ehrschliehungc » . Anton Heinzelmann von hier . Maschine « -
technikcr hier , mit Pauline Glockner vou hier . — Wilhelm
Antwerpen von Glehn , Vcrsicherungsinspektor hier , mit Berta
Tisch Witwe geb. Knoblauch von Helmsheim . —: Heinrich
©chiißler von SteinSfnrt , Eisenbahnsekretär in Mannheim , mit
Anna Guckenhan von hier . — Albert Krummich von hier ,
Hilfsarbeiter hier , mit Anna Bachmeyer von München . —

August Schieß von Karlsruhe -Rüppurr , Nklschinenarbeiter hier ,
mit Frida Hechinger von Neusatz . — Johann Ernst von Sinz -
heim , Buchhalter hier , mit Amalie Hummel von Sinzheim . —
Heinrich Erb von Karlsruhe -Rintheim , Gasarbeiter hier , mit
Emma Kiimmet von hier . — Valentin Angst ton Psortz , Aus¬

hilfsschaffner hier , mit Charlotte Schelker von Basel . — Lorenz
Oelheim von Rosenberg , Lokomotivheizer hier , mit Karoline
Köhler von Unterohrn . — Joseph Kammerlander voll Moos -
benren . Bierbrauer hier , mit Luise Güntert von Untereggin -

gen . — Karl Meon bon Schliengen , Schreiner hier , mit Elisa -

beth Karps vo» Egling .

Wetterbericht des Zentrallnircaus kür Meteorologie u . Hydr .
Vom 29. Juli 1914.

Das gestern vor der irischen Westküste augedeutete Mini -
mum ist unter erheblicher Zunahme an Tiefe bis zum Ka -

naleiiigang gezogen und hat seinen Wirkungskreis weit in das
Binnenland herein ausgebreitet . Der über Deutschland gele¬
gene hohe Druck ist dadurch weiter verdrängt worden , doch ist
unter seiner Herrschaft bei stark ansteigenden Temperaturen
das Wetter vorerst noch heiter geblieben . Voraussichtlich
wird aber das westliche Minimum seinen Einfluß auch bald

aus unser Gebiet ausdehnen und weitverbreitete Boengewitter
verursachen , darnach steht veränderliches und küheres Weiter
in Aussicht .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 29 . Juli , früh :

Biarritz Regen 16 Grad , Trieft wolkenlos 24 Grad , Rom
tooIJcnloS 20 © eab.

Witterungsbeobachtungen der Meieorolog . Station Karlsruhe .

.Iii *
Barom .

mm
Therm .
in C.

16 . Nachts 9" 11. 751 .4 18.6
19 . MrgS . 7 " lt . 749 .3 16.9
19 . MittagS2 ' ° U . 746.7 24.9
19 . NachtS 9" lt . 745 .1 19.9
20 . Mrgs . 7 " lt . 743 .2 19.6
20 . MittagS2 ' ° U . 742 .6 28 .4

Absol.
Feucht.

13.9
12.3
12.6
14 .2
12 .2
11 .2

Feuchtig -
feit in
Pro, .

87
86
34
82
72
39

Wind

NNO
NO

SW

bedeckt

heiter
wolkenlos

wolkig

Höchste ^ einperaiur am ^ uu : ta .v ; nievi

darauffolgenden Nacht : 13 .9.
Niederschlagsmenge , gemessen am 13. Juli . V früh : 0 -0 mm .

Höchste Temperatur am 19 . Juli : 25 .8 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 15 -5 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 20. Juli . 7 " früh : 0 .0 mm .

Wasserstand de « Iii,eins am 19 . Juli , früh : Schuster -

insel 3 -40 m , gefallen 10 cm ; Kehl 4 .12 m , gefallen 1 cm ;

Maxau 6.02 m , gestiegen 11 cm ; Mannheim 5-50 m , ge¬

fallen 3 cm .
Wasserstand de » Rheins am 20. Juli , früh : Schuster -

insel 3 .30 m , gefallen 10 cm ; Kehl 4 .01 m , gefallen 11 cm ;

Maxau 6 .00 m , gefallen 2 cm ; Mannheim 5-56 m , ge¬

stiegen 6 cm .
Verantwortlich für die Redaktion :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in K a r l s r u h «.

Ileubeziefien von Schirmen

und alle an solchen vorkommenden Reparaturen , audi
wenn die Sdiirrae nickt bei uns gekauft wurden , rasch , sorg¬
fältig und preiswert in der bestens bekannten Filiale der

5trassburger 5diirmfafarik Francfe 5 Cie ,
Dorm. Pielro Busdilnl

Haiserstrasse (rechte Seite) Dr . 110
(neben ßoflieferani Cllunding ) .

Kursbericht der Karlsruher Zeitung .
'

Rachdruck verboten .

Deutsche StaatSpapiere
«. . . » »Ich« R.-Schatanw . U
«. .. fco fäll .7 ^ 15
«. .. »0 jäu.Vs-ie
« .. . fco. Jini . tmt . bis 1913 • •
«. . . fco. „ „ „ 1325 . .
«. . . fco. . . . 193Ü . .
» /. fco.
3. .. fco.

100 . -
100 -

«. . . Preuß Schatzanw . füU.7 4. l5 100 .60
« . .. fco fäB-Vs-lG 100 « )
«. .. fco fäH.' /s -l ?
«. . . fco fäll .-/ , 17
«. . . fco. von 1914 verloib . ab

bii 1. 4 . 14 Jnter . sch . . -
« .. . Pon ! . unf . b . 1918 . .
« . .. " »». „ „ „ 1925 . .
« . . . b» . . „ , 1935

20 . Juli 1914 .
4 . .. Prcuß . (Staffelan !.) . . . .
37 , i>o
S. . . fco
« . . . Bafc. Anl . v. 1901 vrlsb . ab09
4. . . fco. v. 1908 » . Ü9uni . b. 18
« . . . fco. ». 1911u . 12unt . 6 .1921
4. . . fco. von 1913 , unfflnfcb.

bis 1930
4. . . fco. vo» 1914 , unliindbar

bis 1935
37 - Bad . Anl . abgeft . (ft) .
3 ' / , fco. abg . st. (SR) .

fco. ». 1886 abgest. .
fco. s . 1892 u . 1894 . . . .
bo . ö. 1900 torlsb .ab 1905 .
fco. »,19021fcfc. ni 1910 . .
fco. ö. 1904 Ebb. ab 1913 . .
fco. ». 1907imtfcb . b. 1915 .
fco. » . 1896

4. . . Bayr . » bUJIun«« tntt . . (fl.)

100 .40
100.40
!>9.70
99 .90
»9 *0
«6ää
75 .70

100 —
99 -20

100 -
99 90

37.
3V»
37»
27-
37-
»7-

98 .—

« «r . nihil ! fcicSurft «in « « » »tvabl ffifrtWHttt nach fco

4. . ,Bahr .e .-B .-A»l. ldb . ab 06 . »3.85
4. .. d° . S .-B .u.A.« . u»l .b. l5 . 98 85
4. . . fcv. S .-« .U.A.A. u»I .b.l8 . 98 .85
4 .. . fco. S .-B .u .A.» . unI .b .20 . 98 .85

91 .70 4 . fc». T.-B .u .A.A. unl .b.30 . 99 . -
8« 45 37 , fco. e .-B . u . Allst. Anl . . . 84 .95
75 .60 37 , so . Landtslulwr -Rrn « . . 85 .SO
97 — 3 . . . fco. E.-B . Anl 75 90
97 .80 4.. . fco. Priorit « . 98 .80

37 , fco. . . . fco 87 .80
fco. (lon ».) u . b. 1895 . . . 98 .60

97 .80 4 . . . Br «m«rv . lSll unl . b. 1921 . 97 .60
3" - Br,mu v. 18S8, 92 , 99 . . . 84 .70

97 .90 3 . . . fco. v. 1896 u . 1902 . . . 74 .50
98 .— Z. . . Slsaß -Lothr . Zknl - 75 .50
93 .JO « .. . Hamb .St .-A. am .1900u .0S . »8 .Z0
»0 .50 « .. . fco. «m. b. 1907unl . b. 15 . »8 30
89 .80 « . .. fco. 1908 im !, bis 1918 . »S.SO

«. .. fco. 1909 utlgb . bis 1912 . 98 .30
86 30 « . .. fco. 1911 unf . bis 1931 . . 98 .30
86 *5 « .. . fco. 1913 ut . 6. 53 98 .80

37 , fc». St . Riitt « — —

37 , fco. 6t . Anl . amort . . . . —
(0. 1887,91,93 , 99,1904 )

BttifTentUchunfl fc«* Jvanffurtct vors «.

3 . . . Hamb .St . -A .v. 1886,97 » ,1902
4 . . . Hessen ». 1899 ldb . ab 1909 .
4 . .. Hessen » . 1906 un «. bis 1913
4 . . . fco. » .1908u .l909uC .b .l918
4 . . . fco. unf . b . 1921
37 , fco. abgeft .
37 - fco
3 . . . fco
3 . .. Sächsisch« Rente
4 . . . Wurttemb . unlfcb . bis 1915 .
« . . . bo. „ „ 1921 .
« .. . bo . ,, » 1935 •
37 , bo . v. 1875
37 , bo. v. 1879/80
37 , bo. «. 1881/85
37 , fco. v . 1885/95
37 , fco. » . 1900
37 , bo. » . 1903 u . ff
3... fco. ». 1896

80.80

» 7.50
97 .50
97 .80

83
*
25

73 .70
76 .90
99 .70
99 .70
99 .90
»4 .50
88 .25
85 .30
88 .50
85 .20
85 20
77 .30

Städtisch « Attlehe » .
* . .. 6tabt » ab .«S3.» .08uf .b. l3 .
3>/ , bo . 1898/19050 .ab1903/10
3. . . fc» . 1886
«. .. fco. Bruch !«! 0»ui,b .b . l4 .

3 -/ , Stadt Bruchsal 1895 . . . .
3i,,Stafctittlingm tilzb . ab 09 _
« . . . fco. Freiburg v. lDlb . ab05

3 -/, fco. Freiburg fco. 1881» .84abg .
88 u . 98

37 . fco. 03 Ifcb. ab 08 . . . .
« . . . fco. Heidelberg 1901 . . .
« . . . fco- 1907 unt . bis 1913 .
4 ... bo . Heifcelberg«.12unl .b .l7

37 - fco. 1894
37 , fco. 1903
37 , fco. 1905 liinfcb. ab 1911 .
« . .. bo .Karlsruhe 07 »tgb .b.13 .
37 , bo. 1900 abgeft.
3 -/? bo. 1902 Ibb . ob 1907 . .
37 , fc». 1903 Ibb. ab 1908 . .
« .. . b». 1913 tilgbar ab 1918 .
3 . .. bo . 1886
3 . . . fco. 1889
3 . .. bo . 1896
3 . .. fc». 1897
3 >/ , bo . Salt 1889 .
37 , bo . 19®
« ... bo . ArrachlSllui »«.b.l921
3Va do . Lörrach von 1905 . .

8«.50

SS—
94.70
JU.70

8 <!so

95 .10
86 .50

95.10

86—
85 .50

4 .. .StadtMannheimv .')1/ ^ /7u .08
4 ... do. Mannheim v . !^ ,ukb .b.17
3 */2 do. Mannheim V.88 , ukö .b.17
3V- do. Mannheim v.93 , ukb . b.17
3 '/ - do. Mannheim v. 98 , kb. ab 03
3x/2 do. Mannheim v. 04/5 , kdb.

ab 09/10
37a do. Offenburg 98 kb. ab 04 .
3V- do. 1905 kb. ab 1910 . . .
4 ... do. Pforzheim 99 kb.ab 04 .
4 ... do. 01 u .07 (zusammengelegt )
4 . .. do. 1912 unkb . bis 1917 .
4.. . do. 1910 unkb . bis 1915 .
37a do. 1883 abgeft . u . 1905 .
4... do . Rastatt 08utgb . b . 18 .

Pfandbriefe .
4. . . Rb .Hyp .Mannh .unkb .bis 1212
« . .. fco. unkb . bis 1917 . . . .
4 ... fco. unlb . biS 1919 . . . .
4 .. . bo. unlb . bis 1921 . . . .
4. .. bo . unlb . bis 1923 . . . .
3 ' / , fco. alte
37, fco. unlb . biS 1914 . . . .
« . .. fco. kommunal unkb .bis 1323

»5 .80
95 SO
89 .80

86 .50

»4 S5

94 50
94 .20
»4 .20
»4 .20
96 —
«4 .4«
84 .20
95 20



Um den grossen Rest von über
100000 Stüek unserer Marken

Carmen und Comercial

zu räumen , setzen wir solche einem Sonder - Verkauf
aus und offerieren diese unserer werten Kundschaft zu

folgenden $S3T billigen Preisen :

100 Stück Mark 4 .10
500 Stück Mark 20 —

lOOO Stück Mark 39 —
rein netto gegen Kasse

Wir laden jedermann ein , von diesem ausserordentlich
vorteilhaften Angebot zu profitieren und stehen mit Proben

gerne zu Diensten

C .W . Just & Cie .»
Handlung der Brüdergemeine

Hoflieferanten

Königsfeld in Baden
= == = = Postscheckkonto Karlsruhe 1214

Karlsruhe in
Abteilung für Mathematik und allgemein bildende Fächer, für
Architektur, Jngenieurwesen , Maschinenwesen, Elektrotechnik ,
Chemie einschließlich Pharmazie und Forstwesen. Besondere
Institute und große neue Laboratorien für Maschinenwesen,
Elektrotechnik , Chemie und Elektrochemie . Beginn der Einschrei -
bungen für das Wintersemester 1 . Oktober 1914 . Beginn der
Vorlesungen 10 ./15. Oktober. Aufnahmebedingungen kostenfrei .
Ausführliches Programm 60 Pfennig ., Ausland 75 Pfennig ., vom
Sekretariat erhältlich. A .409

Der Rektort Or . L . Klein .

Bekanntmachung .
Bei der heute gemäß dem Tilgungsplane bor dem Großh.

Notar vorgenommenen Ziehung der stndtischcn Anlehen von
den Jahren 1884 und 1896 sind als ordentliche Tilgungsquote
für 1914 folgende Teilschuldverschrcibuagcn gezogen worden:

1. Vom Jahre 1884 :
' Lit . A Nr . 33 , 74 , 76 , 90 zu je 1003 M.

Lit . B Nr . 13, 24, 32 , 80, 106, 128 zu je 500 M
Lit . C Nr . 22 , 115 zu je 200 M.
Lit . D Nr . 18 zu 100 M.

2. Vom Jahre 18% :
Lit . A Nr . 40 zu je 2000 M .
Lit . B Nr . 12 zu 1000 M.
Lit . E Nr . 6 zu 100 M.
Die beteiligten Obligationsinhaber werden hiervon mit dem

Bemerken in Kenntnis gesetzt, daß die oben bezeichneten Schuld-
verschreibungen auf 30 . Dezember zur Heimzahlung gekün-
digt werden und dâ mit diesem Zeitpunkte die Verzinsung
aufhört . A .408

Die Einlösung erfolgt vom 15 . Dezember l. Js . an bei der
hiesigen Stadtkasse gegen Rückgabe der ausgelosten Schuldver-
Schreibungen nebft den Zinserneuerungsscheinen und den noch
nicht verfallenen Zinsscheinen.

Die Inhaber von eingeschriebenen Donaurschingcr Stadt -
schuldverschrribungen werden ersucht , unserer Stadtkasse die
Literas und Nummern sowie das Jahr der Ausgabe der Schuld-
verschreibungen mitzuteilen , sofern dies nicht schon früher
geschehen ist.

Donaueschingen , den 14. Juli 1914.
Genieinderat : I . B . : Wehinger .

BAUGENEHMIGUNGEN
'

fn GrcBbertoglicb baditefaen Btzirkiiettn ouehrnigti Biogmcfai
VtrcffHtliehungiairfttgta wccheirtücta mikrrcak fuMmt wMa)m

Amt Acher».
Wohnzcbäude.Kappelrodeck . Anton Bogt , Wohngcbäudc . Oberachern . Ccsare

Mcrvasini , S -butzbiitte. Hartpappenfabrik G . m . b. H . vorm . A. Mäste,Fabrlkvergr. Snsbach . Josef Burkart , Werkstatt?. Sasbachwalden .
Wilhelm Fabel, Wohnhaus .

Amt Bruchsal.
Bruchsal. Eiscubahufiskus Bruchsal, Wartstation , Stockaufbau.Heidelsheim. Krupp v. Bohlen u. Halbach, Feldscheuer. Oberhausen ,Frau , Laier, Wohnhau « u. Oekonomiegebiiude. Karl Friedrich Mehner
Schweinestalle u . Schopf . Oskar Rothardt , Wohnhaus . Qdrnhcim

'
Adolf Ftegenheimer , Stall u . Schuppen.

V V , . VV VVV

Städtische Festhalle
Telephon 92 l

Dienstag, den 21 . Juli 1914 ,
abends W/i Uhr

MWgeMml
Operette in 3 Akten von

Pordes-Milo und Theo Haiton
Musik von Joseph Snaga

ffiebilbete junge Dame
möchte vom 15 . August ab
Privatunterricht in kunstge¬
werblichen Handarbeiten
erteilt haben . Adressen unter
A . 410 an die Expedition der
Karlsruher Zeitung erbeten.

I

Thürmer-
Pianinos
Außergewöhnlich
gute , schöne und
preiswerte Piani¬
nos mittlerer
Preislage

Alleinige Vertretung :

ig iicim
I

Hoflieferant
4 ErbprinzenstraSe 4
mii — im miwm

Vacuum !
Entstaubung ganzer Wohnun¬
gen , Teppichen , Möbel, Betten
u . dergl- E . Telgmann Nachf.,
Karlsruhe , Adlerstr. 4, Tel -2244.

KürgerlicheReWOege.
a. Streitige Gerichtsbarkeit

2 .761.2. 1 Karlsruhe . Die
Magd Frieda Gutmann in
Basel und deren am 12 . Ttz-
zember 1913 geborenes Kind
Erika Gutmann, beide der-
treten durch den Amtsvor -
mund zu BaselStadt , Pro -
zeßbevollmächttgter: Rechts-

anwalt Dr . R. Bielefeld in
Karlsruhe , klagen gegen den
Josef Gerber , zuletzt Stra¬

ßenbahnschaffner hier , jetzt un-
bekannt wo , auf kostenfällige.
Vorläufig vollstreckbare Ver¬
urteilung , der Klägerin zu
1 100 M . Entbindungskosten
zu zahlen , der Klägerin zu 2
aber vom Tage ihrer Geburt
bis zur Vollendung ihres 16.
Lebensjahres eine im voraus
zu entrichtende Unterhal -
tungsrente von vierteljährlich
60 M . zu zahlen , die rückstän-
digen Raten sofort, die künf-
tig fällig werdenden jeweils
auf 12. März , 12. Juni , 12.
September und 12. Dezember
eines jeden Jahres .

Zur mündlichen VerHand-
lung des Rechtsstreits wird
der Beklagte vor das Großh .
Amtsgericht zu Karlsruhe , A
2, Akademiestraße 2, Ein¬
gang I , 1 . Stock , Zimmer Nr .
8 , auf
Donnerstag , 3. Sept . 1914,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Karlsruhe , 16 . Juli 1914.
GerichtSschrciber des Großh.

Amtsgerichts A 2.

2 .762 .2 .1 Offenburg . Der
Xanex Otter, Automobilge¬
schäft in Offenburg , Prozeß -
bevollmächtigter: Rechtsan¬
walt Otto Katz in Offenburg ,
klagt gegen den Kaufmann
Franz Schmidt, seither in
Bühl -Dorf , jetzt an unbe-
kannten Orten , unter der
Behauptung , daß ihm der
Beklagte für Reparaturkosten
von 1913 und 1914 132 .60 M.
nebst 9 .05 M . Kosten des Ar-
restverfahrens schulde , mit
dem Antrage auf kostenfällige
vorläufig vollstreckbare Ber-
urteilung des Beklagten zur
Zahlung von 132 .60 M . nebst
4 Proz . Zins vom Klaazustel-
lungstage sowie 9 .65 M . Ko¬
sten des Arrestverfahrens .

Zur mündlichen VerHand-
lung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht in Of-
fenburg wird der Beklagte
auf
Montag den 16 . Nov . 1914 ,

vormittags 9 Uhr,
geladen.

Offenburg , 15. Juli 1914 .
Grrichtsschreibcrei des Großh .

Amtsgerichts .

L .760 . Kenzingen. über das
Vermögen des Maurermei -
stcrZ Alois Nösch in Her-
bolzheim wurde heute am 17.
Juli 1914 , nachmittags 5 Uhr,
das Konkursverfahren eröff-
net .

Der Rechtsanwalt Frey in
Kenzingen ist zum Konkurs-
Verwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 15. August 1914 bei dem
Gerichte anzumelden .
Es wird Termin anberaumt

vor Gr . Amtsgericht Hierselbst
zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen
Be,Walters , sowie über die
Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintretenden -
falls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf
Donnerstag , 13. Aug. 1914,

vormittags 9^ Uhr,
ferner zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen auf
Möntag den 31. August 1914,

vormittags 11 Uhr.
Allen Personen , welche eine

zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder
zur Konkursmasse etwas schul-
dig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuld-
,ner zu verabfolgen oder zu
leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forde-
rungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Be-
friedigung in Anspruch neh-
men , dem Konkursverwalter
Äs zum 10. August 1914 An-
zeige zu machen .

Kenzingen , 17 . Juli 1914.
Gerichtsschreiberei Gr. Amts-

gerichts .

UMechlsMege .
L.763 .3 .2 . 1 Offenburg . Der

am 27. Mai 1881 in Buchen-
au (Amt Bruchsal) geborene,
zuletzt in Offenburg wohn -
Haft gewesene , Reisende Wil-
Helm Walter wird beschul-
digt , daß er als beurlaubter
Wehrmann der Landwehr I
ohne Erlaubnis ausgewan -
dert ist . Übertretung des 8
360 Ziffer 3 des Reichsstraf-
gesetzbuchs . Derselbe wird
auf Anordnung des Großh .
Amtsgerichts Offenburg auf

Mittwoch den 23 . Sept . 1914,
vormittags 9 Uhr,

vor das Großh . Schöffenge-
richt in Offenburg . 1 . Stock ,
zur Hauptderhandlung gela-
den .

Bei unentschuldigtem Aus-
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach § 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Königlichen Bezirkskommando
in Offenburg ausgestellten
Erklärung verurteilt werden.

Offenburg , 17. Juli 1914.
Der Gerichtsschreiber Großh .

Amtsgerichts.

MMene
SekanntiNchilMen .

Nutzholzversteigerung des
Großh . Forstamtes Neustadt
(Schwarzwald ) am Donners¬
tag den 30 . Juli 1914 , nachm .
K5 Uhr , im Gasthaus zum
„Adler" in Hinterzarten .

Hinterzartener Domänen -
Waldungen : Fichtenstämme 51
I ., 159 IL , 316 III . , 485 IV .,
738 V ., 120 VI ., 275 Abschnitte,
394 Anbruchabschn . , 6. Buchen-
stämme, zus . 1800 Fstm . Los-
Verzeichnisse durch das Forst -
amt . L .758

Die Arbeiten zur Verbesse -
rung und Entwässerung der
Zufahrtstraße zum Güter -
bahnhof Bruchsal sollen öf-
fentlich vergeben werden.

Zeichnungen und Beding-
nisheft können auf unserer
Kanzlei und der Bahnmeiste -
rei 1 Bruchsal eingesehen
werden. 2 .757 .2.1

Abgabe nach auswärts fin -
det nicht statt .

Angebot« mit entsprechen-
der Aufschrift, bis längstens
4 . August, abends 5 Uhr,
portofrei , an uns einzusen-
den .

Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Heidelberg, 17. Juli 1914 .

Großh . Bahnbauinspektion 2.

Hochbauarbeitcn für die
Reubauten des Berwaltungs -
gcböudes und des Dienst-
Wohngebäudes für den Bor-
stand, bei der Betriebswerk -
statte Schwetzingen nach Fi -

nanzminisberialverordnung
vom 3. Januar 1907 öffent-
lich zu vergeben und zwar :

Verwaltungsgebäude : 1 .
Grab - und Maurerarbeiten
( rd . 7030 cbm Aushub , rd.
1280 cbm Bruchsteinmauer -
werk , rd . 1490 cbm . Back-
steinmauerwerk, rd. 240,000
cbm Stampfbeton usw.) . 2.
Steinhauerarbeiten : Neckar -,
Tauber - od. Mainsandsteine
rotes Material (Los I rund
55,000 cbm ; Los II rund
107,000 cbm) . 3 . Zimmerar -
beiten (rund 250,000 cbm

Tannenholz usw.) . 4.
Blechnerarbeiten (Dachcka-
näle aus Kupfer, rd . 290,00
m, Ablaufröhren rd . 130,00
m, Abdeckungen mit Kupfer-
blech rd . 160,00 qm usw. 5.
Dachdeckerarbeiten mit Zie¬
gellieferung (rd . 4080,00 qtn
Biberschwanzziegel, First - u.
Gratziegel rd . 380,00 in usw .) .
6. Blitzableitungen (rd. 27,00
m Erdleitung , rund 205,000
m , Luftleitung usw . b)
Dienstwohugebäude für den
Borstand . 1 . Grab- und
Maurerarbeiten ( rd . 320,00
cbm Aushub , rd . 180,000 cbm
Bruchsteinmauerwerk, rund
170,000 cbm Backsteinmauer-
Werk usw. ) . 2. Steinhauer -
arbeiten : Neckar-, Tauber-
oder Mainsandstein , rotes
Material (rd. 42,000 cbm) . 3.
Zimmerarbeiten (rd . 40,0tXZ
cbm Tannenholz ) . 4. Blech-
« erarbeiten rd . 55j00 rn Dach¬
kanäle aus Zinkblech , rund
55,00 m Kanalverkleidung ,
rund 35,00 m Ablaufrohre
usw . ) . 5 . Walzeisenlieferung
(rd. 4400 kg ) 6 . Dachdeüer-
arbeiten mit Ziegellieferung
(rd. 305,00 qm Biberschwanz-
ziegel , rd. 50,00 Gratzlsgel
usw . ) . 7. Blitzableitunge«
(rd. 20,00 m Erdleitungen ,
rd. 40,00 m Luftleitung ) .

Zeichnungen, Bedingnishef --
te und Arbeitsbeschriebe an
Werktagen auf dem Baubu -
reau der Betriebswerkstätte
in Schwetzingen zur Einsicht,
woselbst auch die Angebots-
bordrucke zu erheben sind.
Angebote mit entsprechender
Aufschrift, für jedes Gebäude
besonders, verschlossen und
postfrei , bis spätestens Sams -
tag den 8. August 1914, vor-
mittags 19 Uhr, zur Eröff-
nung im Baubureau Schwet¬

zingen abzugeben . Zuschlag?,
srist 4 Wochen . L .756 .2.1

Mannheim , 13. Juli 1914 .
Großh . Bahnbauinspektion 2.

Erd - und Maurerarbeiten
für die Herstellung zweier
Wegunterführungen und des
Überholungsgleises auf Sta -
tion Königsbach (Baden ) , un-
gefähr 31500 cbm Erd - und
Felsbewegung , 445 cbm Be-
ton , 1190 cbm Schichten-
Mauerwerk , 170 cbm Quader -
Mauerwerk , 4700 qm Stra -
ßenbefestigung. 220 qm Psla -
ster in einem Los gemäß Fi -
nanzministerialentschließung
v. 3. Jan . 1907 öffentlich zu
vergeben. Zeichnungen und
Bedingnisheft bei uns zur
Einsicht; hier auch Abgabe
der Angebotsvordrucke und
Zeichnungen ^ cgen eine Ver-
gütung von 4 M . Kein Ver-
sand nach auswärts . Ange-
böte , verschlossen und pvstfrei,
mit Aufschrift „Angebot. Über -
holungsgleis Königsbach" ,
bis zum Eröffnnngszeitpunkt
Dienstag den 4 . August 1914 ,
vormittags 11 Uhr , bei uns
einzureichen. Zuschlagsfrist
4 Wochen . L .768 .2 .1

Karlsruhe , 17. Juli 1914.
Großh . Bahnbauinspektion 1.

Eisenwerk der Wegunter -
führung bei km 14,9 + 62,
Bahnlinie Durlach .—Mühl¬
acker (etwa 14500 kg Fluß¬
eisen) nach Finanzministe -
sterialverordnung vom 3. Ja -
nuar 19107 öffentlich zu ver¬
geben. Zeichnungen und Be -
dingnisheft bei juns einzu -
sehen . Hier auch Abgabe der
Angebotsvordrucke. Gewichts-
berechnung und Zeichnung ge¬
gen bestellgeldfrei« Einsen¬
dung von 1 .30 M . (bar ) . An -
gebot«, verschlossen und Post-
frei , bis zum Eröffnungszeit -
Punkt Montag den 3 . August
1914 , vormittags 11 Uhr, bei
uns einzureichen. Zuschlags-
frist 2 Wochen . 2 .769 .2.1

Karlsruhe . 17. Juli 1914.
Großh . Bahnbauinspektion 1.

Mit Gültigkeit vom 1 . Aug.
l . I . wird zum Anhang zu
den Gütertarifen Basel Bad.
Stb .—Schweiz und WaldZhut
usw .—Schweiz der II . Nach-
trag ausgegeben ; er enthält

hauptsächlich ermäßigte
Frachtsätze für die Station
Ardez und ist zum Preise von
10 Pf . bei unserem Verkehrs-
bureau erhältlich. Ferner
tritt am genannten Tage ein
neuer gemeinsamer schweiz.
Ausnahmetarif Nr . 21 für
Salz (Chlornatrium ) schweiz.
Ursprungs in Kraft ; Ver-
kaufspreis 35 Pf . Der ge-
meinfame schweiz. Ausnah -
metarif Nr . 15 für Kalzium -
karbid wird auf 1 . August
durch Aufnahme von Fracht-
fätzen für die Versandstation
Aarau SBB ergänzt und auf
1 . November 1914 durch Auf-
Hebung der Frachtsätze für
Brunnadern —Neckartal geän¬
dert . 2 .755

Näheres in unserem Tarif -
anzeiger .

Karlsruhe , 17. Juli 1914.
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen .

Südde « 4sch -österr .
Uerkehr .

i Auf 1 . August 1914 wird
die Station Heidelberg Karls -
tor in den Ausnahmetarif Z
Abt. B des Tarifs Teil II
Heft 6 einbezogen. Näheres
enthält unser nächster Tarif -
anzeiger . 2 .766

Karlsruhe , 17. Juli 1914 .
Großh . Generaldirektion der

Staatseisenbahnen.
Verkehr mit de «

VarisKyon -Mitte ! -
meerballne « .

Am 1. AuguA 1911 treten
folgende Tarifnachträge in
Krafb 2 .767
Rachtkag VjH ' zu Teil I S .
Nachtrag III zu Teil II A.
Nachtrag .VZll zu Teil II B.
Nachkrag IV zu Teil II C,
Nachtrag III zu Teil II v .

Durch die Nachträge wet?
den u . ct. die Stationen Orsch -
weier (für den Holzverkehr
der Stationen der Nebenbahn!
Rhein — Ettenheimmünster )
und Steinen in den VerbanL
einbezogen . Die Nachträge
können durch die Dienststel-
len und vom Verkehrsbureaul
unentgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe , 17. Juli 1S14,
Großh . Genrraldirektio« der

Staatseisenbahnen. '
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